
den, wie anderswo Hochgebir-
ge oder Wattenmeer. Dann
wird das auch touristisch ein
Gewinn. Die Menschen sind
eingeladen, die Naturwälder
zu erleben. Der Nationalpark
Kellerwald-Edersee ist ein gu-
tes Beispiel dafür.“ Foto: pr

Dass Naturwälder auch eine
Bereicherung für Menschen
sind, unterstreicht Heinz-Gün-
ther Schneider (Laisa), der Vor-
sitzende des NABU Waldeck-
Frankenberg: „Für uns kön-
nen die Naturwälder zu einem
Alleinstellungsmerkmal wer-

ZGF, Greenpeace und WWF
Deutschland setzen sich ge-
meinsam dafür ein und haben
konkrete Vorschläge für 25
weitere große Waldschutzge-
biete erarbeitet, mit denen
durch natürliche Entwicklung
das politische Ziel bis 2020 er-
reicht werden kann. Über die-

se Vorschläge entscheidet
heute die Landesregierung.
Neben den Edersee-Steilhän-
gen gehört auch der „Große
Diedensberg“ im oberen Eder-
tal zu den ausgewählten Ge-
bieten.

Von Willi Arnold

WALDECK-FRANKENBERG.
2016 hat die Landesregierung
in der Hessischen Biodiversi-
tätsstrategie beschlossen, Na-
turwäldern wieder mehr
Raum zu geben und mindes-
tens fünf Prozent nicht mehr
forstwirtschaftlich zu nutzen.
Drei Prozent davon sind bis-
her erreicht. Der Nationalpark
Kellerwald-Edersee, der Wis-
pertaunus im Hinterlands-
wald, der Landecker Berg und
das Naturschutzgebiet Kühl-
kopf-Knoblochsaue stehen
beispielhaft für größere Ge-
biete, in denen sich ausge-
dehnte Naturwälder entwi-
ckeln können. Weitere sollen
jetzt folgen.

Die Verbände NABU Hes-
sen, BUND Hessen, HGON,

Heute fällt die Entscheidung
Edersee-Steilhänge und Großer Diedensberg sind als Naturwald vorgeschlagen

Ministerium prüft die Flächen

Hintergrund

Die Naturschutzverbände haben
mit ihren Vorschlägen zu 25
möglichen Naturwäldern in Hes-
sen „eine sehr umfangreiche
und engagierte Diskussions-
grundlage erarbeitet“. So rea-
gierte das Umweltministerium
auf die Vorschläge. Für die Zerti-
fizierung des hessischen Staats-
waldes nach den FSC-Kriterien
werden weitere zwei Prozent

der Waldfläche bis zum Jahr
2023 aus der Bewirtschaftung
genommen. Das entspreche der
Fläche von 6400 Hektar, die die
Verbände vorgeschlagen haben.
Das Umweltministerium prüfe
derzeit, welche Waldflächen am
besten geeignet sind, um die
ganzheitlichen Ziele der Landes-
regierung zu erreichen, so Spre-
cherin Julia Stoye. (ber)
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